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^ Amtliche Bekanntmachungen
j« der Stadt Hochheim am Alain.II- __
cs 4(i Dos o Bekanntmachung.
B * fc tQ.n%rt o. General -Kommando 18. Armeekorpe. .... . ,, 18. Armeekorps in
' IviartĴ 8cnbes bekannt- ^urt^ ^ er f' lSll "9 vom 12. Februar l. Js . so!

lif iahrsbestêlu nn**r°u?8-r bevorstehenden landwirtschaftlichen Früh-
4" folgenden w ' t ^ dos stellvertretende General -Kommando

1. Die im .^ rantaßt:
Sewiesen, mm -s^ bAboere,ch vorhandenen Truppenteile sind ari¬
den nur ' qarnilonm scu'dwirtschaftlichen Frühjahrsbestellung
vom 8. Mörr m- , " ?̂0en Mannschaften Urlaub in der Zeit
'vilitärischon c, . April ds. Js . insoweit zu gewähren , als die

2n erster Lini- uh «" lassen.
sitzer landwirtlm^k«- f'4) dabei die Beurlaubung auf die Be¬
aus landwirilm^fn-̂ bv Grundstücke und erst in zweiter Linie

-iv„ » Ä « Arbeiter zu erstrecken.
. 9-suck)e sind bei den Ortspolizeibehürden einzu-

l êzugeben
"ersieht,

ii
H

^lenftstempet Dp, j J 516 Gesuche zu begutachte» und mit dem
di? ih! , nn  die untere Verwaltungsbehörde wei-

. --» 0leichfa,rr -tr ts 005  Gesuch mit eknem kurzen Vermerk
Kommandeurenvn .""stempelt und den betreffenden Truppen-
le>le sind geholte» « hl- Die Kommandeure der Ersasitruppen-
veglitachteien(Bp-f/,J? Ur  Elchen ordnungsmäßig eingereichten und

... Gesuche um h “T 1 nfli>cr zu treten.
Haltung „! , .̂" rlanbung müssen sofort bei der Polizei-

H°chh-i'N g. A? ^ 'cht werden.
- den 24. Februar 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

L  Do in Mef Bekanntmachung.
ffMi" "'b Vorhand̂ damit gerechnet werden muß, daß vielfach
h lung der Felder „ ^ .^ ''beitskräste zur ordnungsmäßigen Be-

'"Mondo iu Frnr.,1 "Usreichen . ist das stellvertretende Generai-
Arbeiten de» I Nt. bereit, zur Verrichtung dieser bring.

her erweise,,. Gemeinden aus deren Ansuchen Gefangene zu
Dieselau»

in Franks
" den (!

"en in Starkê ü̂ 'i^ deitergestelllmg ist so gedacht, daß Ko-hoil/at*-. . *Uli 1S flr, t
Scsteilt

. , « tarke ergeiiemmg or >o gcoaa,,. oog .na-
bostehend aus e, >! "—20 Mann unter einem Beglcitkommanda
lebt werden. — den Gemeinden zur Dersügung' '" “J 1 UCll *7\ . , — ytn \«/t 1,11 lliUVll qiil -v v̂i

"Hellen können |nV - Kolonnen nur geschlossen unter Aufsicht
^eidgemarkunaen J' lrfte cs  sich empfehlen, für die Bestellung der

"estimmten ^ Delle zusammen zu fassen und so nach
^Dm Geme

' ZI), . ,, , ,,
Gemeinde Arbeiten vorzunehmen.
Koste,, deŝ m '"lgende Verpflichtungen zu erfüllen:

z^ .lflrtcnz„ j^ ^ "̂"2ports der Gefangenen ans Llrbcitcrfahr-
^bvchmannirUnf."^ ^^ Unterbringung der Kolonne und der

. b'Ust und *,n d " sorgen, sowie die Kosten für Unter-
v l insoweit . pstegung übernebinen:-,v»,r,r crfnrh» Tlr?9UM0 3 » übernehmen:

"vlkeruttg auf n/ . weitere Wachmannschosicn ans
«si stellen-, ' Ansuchen des Führers des Begleitko

die Wachinannschaften und die Abfindung
tragen. Neuen ntit je 50 Pfennig pro Kopf und Tag zu

ü) die
für

der Be-
Begleitkommandos

Alle Gesuche um Gestellung von Gefangenen-Kolonnen sind
durch Vermittelung der unteren Verwaltungsbehörde direkt an da»
stellvertretende Generalkommando zu richten.

Wer von diesem Angebot Gebrauch machen will, hat dies un¬
gesäumt im Rathause anzumelden.

Hochheim a. M .. den 24. Februar 1915.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Die Jagdgeldverteilungsliste für 1914 liegt vom 27. Februar

l. Js . ab zwei Wochen lang im Rathause während der Dlenststund-n
zur Einsicht offen.

Gegen die Liste kann binnen 2 Wochen nach Beendigung der
Ofsenlage Einspruch bei dem Jagdvorsteher erhoben werden.

Hochheim a. M ., den 24. Februar 1915.
Der Jagdvorste her. A r z b ä chc r. ^

Aerkekmarktzu Hochheim a. 7N.
Der erste Ferrelmarki wird am 9. März l. ls „ vormittags von

8—11 Uhr, im Hofe des Gastwirtes Karl Fleischer „Zum Weiher-
qarten " abgehalten.

Weitere Ferkelmärkte finden int Jnhre 191o am 2. n. 4.  IDicns»
tag der Monate März bis einschließlich Oktober statt.

Hochheim a. M ., den 24. Februar 1915. Der Ma gistrat.

Bekanntmachung.
Die Pächter der Mainwiesenstücke werden hiermit aufgesor-

dert, die Grenzgräben und die Wassergräben auszuheben, sowie
die Wiesen von den Unkrautpflanzen zu reinigen.

Hochheim a. M ., den 20. Februar 1915.
Der Magistr at. Arzbächer.

"Bekanntmachung.
Für die Legitimierung der Inhaber roter und gelber Legiki-

mationskarten , sowie der Inhaber weißer Karten , soweit sie rus¬
sische Staatsangehörige sind, gelten die folgenden, von den bis¬
herigen abweichenden Bestimmungen.

1. Bis zum 31. März 1915 dürfen diese Arbeiter auf Grund
der Legitimationskarten von 1914 weiter beschästigt werden.
Die Arbeiter sind verpflichtet, bis fpätcftens zum 15. Marz
1915 bei der Ortspolizeibehörde ihrer Arbeitsstelle den An¬
trag auf Ausstellung einer neuen Legitimatianskarte zu
stellen. Dem Anträge sind die vorjährige Legitimniians-
larte und die .Heimatspapierc beiznfügen.

2. Für die bis zum 15. März 1915 bei den Orlspolizeibehor-
den beantragte » Legitimationskarteir ist die Vorzügsgebühr
der sonstigen Grenzlegitimicrnng von 2 Mark zu entrich¬
ten. Bei später gestellten Anträgen beträgt die Gebühr
5 Mark.

Berlin , den 13. Januar 1913.
Der Minister des Innern.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 18. Februar 1915.

Der Bürgermei ster. A r z b ä chc r.

Bekanntmachung.
Die der Gemeinde gehörige Bandage wurde an einen Lieh-

befißer ausgeliehen und ist dieselbe nicht zurückgebracht worden.

Der Entleiher wird ausgefordcrt, dieselbe unverzüglich un
Hause abzuliefern.

Hochheim a. M ., den 22. Februar 1915. '
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Versammlung im 13. Landwirtschaftlichen Bezirksverein.
Am Samstag , den 27. Februar ds. Js .. abends 7 Uhr stade,

in Rambach. im Gasthaus zum Taunus . B -s'tz-r L. Me,s er
Versammlung des 13. Landwirtschaftlichen Beznksverems statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Winterschuldirektors H°chrattel-W.e°-

baden über : Landwirtschaftsbetrieb und Krieg.
2 Vortrag des Herrn Obst- und Wembauinspektors B.ckei

Wiesbaden über : Obst- und Gemüsebau nn Kriege.
3. Anträge und Wünsche der Mitglieder.

»Sffil & VM « . öonbinirte inib MWJM >« d-.
sondere auch die Landwirtssrauen und Tochter werden - d es
Versammlung freundlichst eingeladen und um Zahlreiche Betc,i,gm g
ersucht. ^ , ,n..

Biebrich a. Rh ., den 23. Februar 1915.
Der Borsißende des 13. Landw. Bezirksoereins,

gez.: Vollmer.

Die Herren Bürgermeister der Vortragsgemeinden und der
diesen nahegclegenen Orte ersuche ich, Vorstehendes zur allgemeinen
Kenntnis zu bringen und auf einen zahlreichen Besuch der Ver¬
sammlung nach Möglichkeit hinzuwirken.

Wiesbaden, den 16. Februar 1915.
Der Königliche Lnndrat.

I .-Nr . II . 1126. von H e i m b u r g.

Bekanntmachung.
Betrifft den Verkehr mit Zucker und zuckerhaltigen Futtermitteln.

Nach § 4 der Verordnung des Bundcsrates vom 12. Februar
ds Js . über zuckerhaltige Futterinittel haben die Eigentümer von
Rohzucker und Melasse, soweit sie nicht Verbraucher sind. ° m 2o.
Februar 1915 der B -zugsuereinigung der deutschen Landwirte . 6 .
m b. H. in Berlin . Am Karlsbad 16, nnzuzeigen. welche Vor¬
räte an

Melasse,
Zuckervachprodiikten,
Melassefuttermitteln , 1 1
Zuckerfuttermitteln,
getrockneten Scksnitzeln,
Melassetrockenschnitzeln,

sie besitzen̂oder in' Gewahrchm ' haben und zwar von je 10 dz an.
' Kur Durchführung dieser Anzeigen hat die Bezugsvere .n.gung
ein Formular Herstellen lassen, das durch die Handelskammer zu

^ ^ Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der Bimdesrat - .
Verordnung, insbesondere auch die Unterlassung der Anzelgeps ch,
m„L »7ch-- » U « Ä«m- «i-
mit einer Geldstrafe bis zu fünf,zehntausend Mark bestraft.

Wiesbaden, deii 23. oebiiiar 1915. Der Königliche Landrat.
I .-Nr . IT. 1234. D0 n H e i in b u r g.

Nchtamtlicher Teil.

au; hochheimu. llmgedung.
* .«//Ä )'CJ' cn  ®efonncnc»Ulm im  hiesigen Amtsgerichts-Gefängnis inhaf-
1 SU"  m. fl am Mj,,.1 êr verschiedenes auf dem Kcrbhalzc hatte, ge-

i„! "̂hl^gebäi,dx einem unbewachten Augenblick aus dein
gung ersolnlô be'" gen. Die alsbald ausgenommene Bcr-

boaiuog , den Zs' Gesangvereins „Sängerbund " findet am
ohltatigkc„ z- ^ «ebruar , von abends 8 Uhr ab. ein patriotisches

Landen jD& r‘ Ltntt- Der Reinertrag ist für die im Felde
bestlmint. Aereinsmitglieder und für das Rote Krc.-z

S->
^ vgs 2-4 Bhr ^ «wn Einhorn findet am gleichen Tage , nach

-Gruppe ' >e diesjährige Generalversammtung der hiesigen
> / Das '" vau-Vereins statt. (Näheres siehe Anzeige.)
1 h 'rrzn ^ seisoldaten veranlaßt die Jugend , als

I„ ntl  vhnc 3U r,„söc" Eisenbahnwagen die Bleiplomben abzn-
’ Alegen P;,, ÖGncil’.. '5Q6 dieses eine schwere strafbare Hand-

perist? Esbaden. ' si llntcrsuchung eingeleitet.
o>» in ^ l" "ller>chtsper!ode am hiesigen Land-

br ed)ei ,. 8sn  Urkundenfästchun̂ ' M sind spruchreif eln

l $ L ?J r Arbeit

H*“'

und ein weiterer wegen Ämtsoer-

«rla^ "^ '"°rken eü/? rn̂ Schmidt zog sich am Montag in
Vergiftung zu, der er nach wenigen Stunden

Sraue? °"fgetr̂ ei/ °n-^ cin  Schwindler in Militär
beausĵ "" '- deren Man » Lridwig Gottliev nennt . Er sucht
stücke M sech ! Felde sind und gibt an . von diesen
M u,w. mit̂ ubrinaen ^ Rückkehr ins Feld Kleidungs-

' Anwel- ^ .̂ wer verwnnn Sck)windlerin , die angab , ihr
/ diese,,, L' ,)e" aus bieiem' af 1 1 ! c’nem  hiesigen Lazarett und ihre

' Tage nm°"wa„d bei einer 'C brinScllb  geboten , hielt sich unter
Xlim  Mark 1 ' Sie ließ lim Dvine, deren Mann im Felde steht, 18
A die Uneben. '»n Aeumi Freundin ihrer Wirtin noch 10
b bannte , ^ holen. Am Nächsten Tage verschwand

sc. Bier französische Sanitätsofsiziere und ein Geistlicher ka¬
men von Kassel durch die hiesige Station . Sie wurden behufs
Austausches gegen deutsche Sanitäts -Ossiziere nach Basel befördert.

— Dein Vernehmen nach sollen sämtliche Diensträume , die
zurzeit noch in den seitherigen zwei Flügelbauten des Hauptbayn-
hoss sich bcsinden, gleich noch Ostern in die neuen F 'ugelbauten
an der Gneisenau -, bczw. Poststraße verlegt werden. Alsdann
wird mit dein Abbruch b« . feitheriaen Flügel begonnen.

— Einen deutschen Fliegergruß Hut ein^Dienstag imttag von
Gotha aus über Frankfurt a . M . kreuzendes Militär -Flugzeug,
das den Hauptmann von Brandt als Beobachter " »0 den Vizescld-
webel Schleiffer als Führer hatte, dem hiesigen Magistrat »»
einem schwarz-wcih-rotcn Wimpel hcrunlcrgcsandt.

Mainz . Gestern trug sich tner ein blutiges Liebcsdroma zu.
Der ledige Buchdruckmaschinemneister Pichler aus Pasing bet
München hatte cin Liebesverhältnis mit der hiesigen Kellnerin
Birkheimer . Er wollte das Mädchen durchaus heiraten , die B.
wollte ober davon nichts wissen. Nun fand sich gestern inorgcn
der P . an der Wirtschaft, wo die B . bedienstet ist, ein und als das
Mädchen nach Hanse zu ihren Eltern ging, folgte er ihr ungesehen
nach. Im 5)ause rief er sie an und als sich das Mädchen umdrehle,
gab er einen scharfen Schuß ab. Als die Birkheimer zu Boden
stürzte, glaubte P ., sie tödlich getroffen zu haben : er jagte sich nun
eine Kugel in die Schläfe und stürzte tot die Treppe hinab. Die
Kellnerin hat nur einen leichten Streifschuß erhalten.

— Einen schmerzlichenVerlust erlitt unser früherer beliebter
Gouverneur Exz. v. Käthe  n . zur Zeit kommandierender Gene¬
ral im Felde. Von seinen beiden Söhnen starb am Sonntag üer
ältere , der 24jährige Bankbeamte Walter v. Kathen. Der Ver¬
storbene war mit Leib und Seele für den Saldatenstand , er konnte
aber infolge eines schweren Lnngenleidens diesem Berufe mqi
folgen und widmete sich deshalb dem Baiikfach. In letzter -i>el
verschlimmerte sich sein Zustand und am Samstag wurde er >m
städtischen Krankenhaus van feinem schweren Leiden durch den
Tod erlöst. Gestern fand ans dem Friedhof die Beerdigung statt.
Der Vater war aus dem Felde hierher geeilt, um seinem Sohne
das letzte Geleit zu aeben. Außer ihm trauert die Mutter , zwei
Schwestern und ein Bruder um den Verstorbenen. Der jüngere
Bruder ist Leutnant im Infanterie -Regiment 164. Er wurde nn
Felde durch einen Granatsplitier schwer am Bein verletzt, letzt »t
er aber wieder hergestellt.

vermischter.
Hcllbronn. Die Strafkammer Heilbronn verurteilte heute neu

frühere» Stadtpfleger Burger , der nach Unterschlagungen und B -
tr „a ins Ausland flüchtig gegangen war und in, Dezember p. V.
er!? auf langwierigem Wege wieder in Deutschland landete, wegen
4 Fällen der Unterschlagung. 70 Fällen des “l 4

bcs  versuchten ' Betrugs zu msgesamt 4 Jahren b Mona .en
Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust , Auf die Gefängnisstrafe wer-
den 10 Monate der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet.

Einen Schuh'nonn eingefchlosien hotte Tag 'öhner " , Dwnn-
beim Der betr Polizeibeamte hatte m einer Wirtschaft spate Gaste
züm Verlassen det Lokals ousgesorder. und der als ^
Letzte der Hinausgewiesenen, schloß d« n Schutzmanne d e Hau
türe vor der Nase zu. Wegen Freiheitsberaubung nahm ihn Die
Strafkammer in eine Gefängnisstrafe von 14 Vagen.

ln ßambuta wurde der Inhaber der Export - und Import¬
firma Rkt°7tP ?hlÜEo .. Robert Pohl, , verhaftet. D.e Firma
balle seit langer Zeit in Dcutschiand und cholland in großem Um
lange Kakaaschalen erworben, diese pulverisiert und m-t etwas
gutem Kakao vermischt, durch Anzeigen besonders lur Liebesgaben
einvtvhlen und als „Kakaowu^sel in den 5)andei gebracht. ^ Bei
der Firma wurden noch etwa 500 000 dieser „Kakaowurscl

^ ^ UcbMaschende Aufklärung . Vor einiger Zeit wurde einem
verlobten Paar auf dem Wege van der Sparkasse bis zu emem
Olotar in Landsberg a. W. aus einer Reisetasche, die der Verlobte
getragc'n Hatto? ein Geldbetrag von 1350 Mark entwendet Die
Verlobte, ein Mädchen aus Blumenthal , hat letzt ihren Verlobten
des Diebstahls bezichtigt und zur Slnzeige gebracht.

Trier . Der Abendschnellzug Trier -Saarbrücken stieß bei1 i >«
Station Schoden mit einer leeren Maschine zusammen. Fuhre
und Heizer beider Lokomotiven, sowie fünf Passagiere wurden ver¬
letzt ins ^Krankenhaus gebracht. Die Ursache des Unfalls ist unoe-

Karlsruhe . Seit Dienstag abend gehen im Schwarzwalk> bis
in die Täler herab ,'ebr ergiebige außergewöhnliche Schneefale
nieder Auf den Höhen des südlichen vchwarzwa des erreich e d,e
Schneehöhe einen Durchschnitt von 21. Metern be, sechs b s sieben
Grad Külte . Auch die Vogesen sind ins weit herab mit Neuschnee
bedeckst



Die Kriegslage.
Der DonnerstogsUagesberidif.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 25. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne  fehle der Gegner gestern
ferne verzweifelten Angriffe fort . Sie blieben wie die
vorhergehenden , trotz der angesehken starken Kräfte,
ohne jeden Erfolg.

Sonst nichts Wesentliches.
O e st l i che r Kriegsschauplatz.

Die Gefechte am Rjemen »Vobr und Rarem dauern
an. Die fesiungsartig ausgsbcmke Stadt Prasznyzs
wurde gestern von osipreußifchen Reservelruppen nach
hartnäckigem Kampf im Sturm genommen, lleber
1 0 060 Gefangene , über 20 Gefchühe,
ein großes Lager von Maschinengewehren und sehr viel
Gerät sielen in unsere Hand.

In anderen Gefechten nördlich der Weichsel sind
in den letzten Tagen 5 086 Ge fange ne  gemacht.

In Polen,  südlich der Weichsel, besetzten die
Russen nach einem mit fünffacher Ueberlegenheit aus-
geführken Angriff das Vorwerk M v g i l ij (südöstlich
ÄoNmorv).

Sonst nichts Wesentliches.
Bemerkenswert ist, daß der bei Augusiow gefangen

genommene Kommandeur der russischer! 57. Reserve-
Division deutsche Offiziere fragte, ob es wahr fei, daß
das von den Deutschen belagerte Antwerpen bald fallen
würde . Als ihm daraus die Lage im Westen erklärt
wurde , wollte er nicht daran glauben , daß das deutsche
Weflhecr auf französischem Roden steht.

Oberste Heeresleitung.

Der MsttKü -TKgSZhencht
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 26. Februar.

Don beiden Kriegsschauplätzen ist nichts Wesent¬
liches zu melden.

Oberste Heeresleitung.

Der Erfolg von Prafchnüfch.
An die unmittelbar aus der Schlacht entspringende Verfolgung

haben sich jetzt Kampfe init Streitkrästen angeschlossen, welche die
Russen zusammenraffte», um unserem Vormarsch gegen die Narew-
Njemenlinitz eine Schranke zu ziehen und den Resten des ge¬
schlagenen Heeres Zeit zu gewinnen , sich unter den Schutz der Be-S ingen znrückzüziehen. Äußer Verstärkungen, die mit der

herangeschasft wurden , haben auch gewiß die Festungshaupt-
referoen cingegrisfen. Van Groduo aus ' erfolgten verschiedene
Borstöße in das weitere Vorgclande der Festung an den Ueber-
güngen über den Bobr . Sie sind alle gescheitert. Bei Ossowietz
müssen unsere Truppen bis nahe an den Fluß gelangt sein, denn
nac!) russischen Berichten hat die Artillerie der Werke sich beteiligt.
Der bedeutendste Erfolg der deutschen Offensive ist die Einnahme
der sestungsarlig ausaebauten Stadt Praschnüsth nördlich von
Pultusk. An dem Schnittpunkt einer Reihe wichtiger Verbindungen
gelegen, bildete die Stadt jetzt eine Vorstellung der befestigten
Flußlinic . Daß über 10 000 Gefangene, mehr als 20 Geschütze,
ein großes Lager von Maschinengewehren und sehr viel Kriegs-
geräl in unsere Hand fielen, erhöht die Bedeutung des glücklichen
Sturms . In dem Raum nördlich der Weichsel sind unsere Truppen
im Vordringen nach Osten. Bon dem am Strom gelegenen Plozk
gehen sie auf Wüschogrod gegenüber dem Einfluß der Bzura vor,
weiter nördlich aus den Straßen von Vielst und Razionsch nach
dem Rarem zu und auf dem linken User der Wkra. Sie haben
dabei in den letzten Tagen 5000 Gefangene gemacht. Als Gegen¬
stoß gegen die Offensive auf dem rechten Weichselufcr muß man
auch die dauernd fiel) folgenden Angriffe der Rüsten gegen unsere
Stellungen am Bzura - und Rawka -Abschnitt ansehcn. Sie sind
meistens gescheitert, nur südöstlich von B'olimow ist es dem Feind
gelungen, mit fünffacher Ueberlegenheit das Vorwerk Mögilü zu
nehnien.

Als Versuch einer „Degagierung ", wie die altere Fachsprache
sich ausdrückt, fgfi.eit wir auch die unaufhörlichen französischen
Durchbruchsoersuche in der Champagne auf, die dem Gegner bis¬
her keinen irgendwie bedeutenden Gclänoegewinn gebracht haben,
von einer Zersprengung unserer Front ganz zu schweigen. Be:
einzelnen der Angriffe setzten sie bis zu einem Armeekorps ein,
ahne ihr Ziel zu erreichen. Sie wollen hier rvie östlich der Maas
bei Les Eparges -Combres größere Erfolge erzielt haben, es fehlt
aber an jeder Bestätigung für diese Behauptungei !, die, wenn jie
überhaupt irgendwelche Begründung haben, sich nur auf geringe
Strecken beziehen können. Wenn ein russischer Divisionskomman¬
deur fragen kann, ob Antwerpen bald fallen würde , und nicht
glauben will, daß die deutsche Westarmee auf französischem Boden
steht, so wirft bas ein grelles Licht auf die planmäßige Verheim¬
lichung der Wahrheit, die bei unseren Gegnern herrscht. Dann
versteht man auch, daß die amtlichen Berichte unserer Gegner eine
solche Fülle von liebertreibungen und sogar Fälschungen enthalten.
Die Raudgejellschaft auf Gegenseitigkeit verschmäht kein Mittel,
um ihre Völker über die wirkliche Lage zu täuschen. Wenn das
Erwachen aus diesem Traum kommt, mögen die Schuldigen Zu¬
sehen, rvie sie sich verantworten können. (Köln. Ztg .)

Die Kämpfe um Eydtkuhnen und Wirballen.
Nachdem die Russen sich bei ihrem Rückzuge auf der zweiten

Besestigungslinie nicht halten konnten und sie sich auf die dritte
zurückzogen, glaubten sie, daß die Deutschen wegen der Schneever¬
wehungen nicht herankommen würden und stellten nicht einmal
Sicherungsposten aus . Nur so konnte es kommen, daß die An¬
greifer, die sich durch die Naturgcwalteu nicht aushalteu ließen,
noch am 10. Februar an die russische Unterkunft herankamey , aller¬
dings nur mit Infanterie und einigen Geschützen, denn alles übrige
n:ar in den Schneewehen stecken geblieben. Es mar abends , als
Eydtkuhnen, um Mitternacht , als Wirballen überfallarlig angegrif¬
fen und erstürmt wurde . Auf der Chaussee standen zwei russische
Batterien mit 12 Geschützen und einer großen Anzahl Munitivns-
roagen, anscheinend rastend, an welche die deuische Infanterie ohne
einen Schuß zu tun , bis auf 50 Meter herankam . Cs wurde» sämt¬
liche Pferde niedergeschosseil und dann die Geschütze und Muniiioiw-
wagen genominen. Der Rest der Bedienung flüchtete. Sowohl
in Eydtkuhnen wie in Wirballen kam es dann zu nächtlichen Stra-
henl -.mpfen, die mit der Gefangennahme von 10 000 Russen en¬
deten. Die Zahl der Gefangenen war so groß , daß nian kaum
wußte , was man mit ihnen anfangen sollte.' Nach der Einnahme
der beiden Drle fielen auch die dortigen Bahnhöfe in deutsche Hände
und mit ihnen eine schier unermeßliche Beule . Es standen hier
drei Lazarcli - und ebensooiele Berpslegungszüge . Einer war der
Lazäretizug der Zarin , der von dem Fürsten Hieven und einem

zahlreiche» Personal begleitet war ; in ihm fand der Stab des Geue-
rals von Lauenstein ganz unerwartet ein ausgezeichnetes Nacht¬
quartier . Die übrigen Züge waren mit einer großen Menge Hafer,
ausgezeichneten Konserven, sehr viel Schokolade sowie Stiefeln und
Pelzwesten in großer Zahl beladen. Jeder berittene deutsche Sol¬
dat war imstande, eine Pelzweste an sich zu nehmen. Augenblick¬
lich noch wichtiger war aber für die seit zwei Tagen aus eiserne
Portionen angewiesene deutsche Truppe die Erbeutung von 110
russischen Feldküchen, die fast durchweg mit warmem Essen gefüllt
waren . Man kann sich den Jubel unserer siegreichen Truppen vor¬
stellen, als diese Beule in ihre Hände fiel. Es war augenblicklich
der schönste Lohn für die junge Truppe , die au diesem Tage teil¬
weise zum erstenmale ins Gefecht gekoyrmen war und sich glänzend
geschlagen hatte.

Die russische Dreschmaschine.
Es macht sich vortrefflich, daß wir gleich nach Hindenburgs

Winterschlacht einen Ersatz für die schon etwas abgedroschene
Dampfwalze erhalten . Ein Petersburger Berichterstatter des
„Temps " gesteht ein, daß es mit der Walze nicht recht vorwärts
geht; dafür liefert aber die mit militärischen Augen durchmusterte
Landwirtschaft ein anderes Werkzeug. Die armen Deutschen
müssen an der polnischen Grenze immer von Norden nach Süden
und von Süden nach Norden fahren und werden inzwischen bei
jedem Wendepunkt von den standhaften Russen so zerhauen und zer¬
mürbt , daß allmählich nichts von ihnen übrig bleibt. So arbeitet
die russische Dreschmaschine. Der Witz ist nicht übel ; des Witzes
Witz aber ist, daß es in Rußland , England und Frankreich noch
Leuie gibt, die ihn für Wirklichkeit halten und sich damit trösten
lassen.

Rußland braucht noch Zeit.
Berlin.  In einet» Leiiartikel über die deutschen Siege in

Ostpreußen schreiben der Bossischen Zeitung zufolge die „Times " :
Unsere Nachrichten aus Petersburg find, in der letzten Zeit abge¬
schnitten. Wir wissen nur von ungefähr , daß Rußland auf den
Krieg nicht vorbereitet war unb noch jetzt Zeit braucht, um seine
Armeen und Hilfsquellen ins Feld zu führen . Die Ungewißheit
zwing: uns , die Ereignisse vorsichtig zu beurieilen . Die Flut der
neuen deutschen Korps , die über Ostpreußen hereinbrach, ist augen¬
scheinlich dem Stabe des Großfürsten überraschend gekommen.
Mau wird aus weitere derartige Ueberraschungen vorbereitet sein
müssen.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  21 . Febr . Amtlich wird verlautbart , 21.

Febr . 1915. An der polnisch-galizischsn Front herrscht, abgesehen
von vereinzelten lebhaflen Geschütztämpfen und slolleuweisem Ge¬
plänkel, größtenteils Ruhe.

Die Situation in den Karpathen ist im allgemeinen unverän¬
dert . In den gestrigen Kämpfen am obersten San wtirde eine
Höhe erstürmt , fünf Offiziere und 198 Mann gefangen genommen.
Nördlich des Sattels von Aolovce versuchte der Gegner, dichtes
Schneetreiben ausnützeud, in hartnäckigem Angriff in die von un¬
seren Truppen besetzten Stellungen vorzudringen . Der Vorstoß
wurde unter schweren Verlusten für den Feind zurückgeschlagen,
100 Russen gefangen genommen.

Die Kämpfe südlich des Dnjestr nehmen noch weiter an Um¬
sang und Ausdehnung zu.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.
von H ö f e c , Feldmarschalleuinant.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB na . Wien,  25 . Febr . Amtlich wird vcrlautbart : 25.

Febr . mittags . In Russisch-Polen keine Veränderung.
An der westgalizischen Front brachte der Vorstoß einer Ge¬

fechtstruppe, die den Russen östlich Grybow mehrere Stützpunkte
entriß , 500 Gefangene und sechs Maschinengewehre ein.

In den Karpathen ist wieder starker Schneefall eingetrelen,
der die Kampftätigkeit beeinflußt . Die allgemeine Situation hat
sich nicht geändert.

Der Angriff unserer Truppen 'iit den Gefechten südlich des
Dnjestr schreitet mit Erfolg vorwärts . In den Gefechten am 2l.
und 22. Februar wurden 10 Offiziere und 3338 Mann gefangen.

In der Bukowina herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

LriZ Frankreld».
WB na. Paris,  24 . Februar . Amtlich wird von gestern

nachmittag 3 Uhr u. a. gemeldet: Die gestern abend gemeldeten
Beschießungen von Reims waren äußerst heftig. Die erste dauerte
sechs, die zweite fünf Stunden . 1500 Granaten fielen in alle Stadt¬
teile. Der Rest der Kathedrale (!), die besonders aufs Korn genom¬
men wurde, bat schwer gelitten. Das innere Gewölbe, das bisher
widerstand, ist durchschlagen. Etwa 20 Häuser sind eingeäschert
worden ; 20 Zivilisten wurden getötet. (Anmerkung des W. T. B .:
Daß die französische Heeresleitung jetzt wieder auf die heuchlerischen
Albernheiten mit der Kathedrale von Reims zurückgreift, die nicht
einmal mehr bei den Verbündeten Eindruck machen, ist geradezu
ein Zeichen der Hilflosigkeit.)

WB na . Pari  s . Der „Matin " schreibt: Seit dem 18. August
1914 sind 28 266 Ausländer als Kriegsfreiwillige für die Dauer des
Krieges in die französische Armee eingetrelen . ' Die Ausländer ver¬
teilen sich auf dis verschiedenen Nationalitäten wie folgt: 1462
Belgier , 379 Engländer , 339 Russen, 4913 Italiener , 300 Grieche»,
541 Luxemburger , 969 Spanier , 1467 Schweizer, 1369 Oesterreicher
und Ungarn , 1027 Deutsche, 592 Türken und 11 854 Untertanen
verschiedener Nationalitäten . (Anmerkung des W. T . B .: Wenn
alle Angaben dieser Leporclloliste so richtig wie die über die 1027
„Deutschen" sind, so kann der „Matin " sich auf diese Leistung etwas
einbilden.)

Der ? NutSrs § ebsstWei § g.
Berli  n . Für zuverlässige Nachrichten über unsere Erfolge

im Unterseebootkrieg sind wir auf die Meldungen unserer eigenen
Unterseeboote angewiesen, und solche Meldungen können erst er-
chlgen, wenn diese Unterscebooie zurückgelehrt sind, was nach
Tagen , aber auch erst nach Wochen geschehen kann. Inzwischen
w-rd aus Kopenhagen und Stockholm mehrfach berichtet, daß dort
zurückgekehrte Kapitäne und Schiffsmannschaften die Vernichtung
englischer Schisse und die Folgen von Angriffen unserer Untersee¬
boote in ülestalt von treibenden Trümmern und militärischen Aus-
rüstungsgegenständeu gesehen haben.

WB na . London.  Die Admiralität teilt mit, das; der Hilfs¬
kreuzer̂ „Clanmonaughten " seit dem 3. Februar vermißt wird.
Man fürchtet, daß er im Sturm verloren gegangen ist. Trümmer
des Schiffes sind aufgefunden worden.

Amsterdam,  26 . Februar . „Tyd " stellt fest, daß die Liste
der seit dem 18. Februar auf Minen gelaufenen oder torpedierten
Schiffe der Engländer jetzt 20 Dampfer umfaßt . Von erfolgreichen
Gegenangriffen durch Unterseeboote oder schiiellfahretzde Kreuzer
der Verbündeten hört man dagegen nichts. Zwar kämen aus
Frankreich und England offizielle und offiziöse Nachrichten über
das schon in, voraus zur Unfruchtbarkeit verurteilte Auftreten
Deutschlands zur See, aber das schaffe die Tatsache nicht aus der
Welt, daß der Seekrieg täglich neue Opfer fordere, und daß die
Verbündete » gegenüber den Mine » und Unterseebooten machtlos
dastehen. Deutschlands Handeisflotte fei zwar von der See ver¬
schwunden, und seine Kriegsschiffe, die die Oberfläche der See be¬
fahren könnten, betrügen mir vier an der Zahl , aber die unterste - '
ische Gefahr lasse das englische Rule Britannia jetzt wie Ironie er- s
klingen. i

Sei
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Immer neue Opfer des IlistetfccbooS&tcicgcö
WB na . London,  25 . Februar . Der Dampfer „Rio Paralwz 1c n

nach Porto Ferrajo unterwegs , und der Danipfer „Harpalio” '■ ) stei
nach Newport News wurden auf der Höhe van Beachy Head ioP s: Pne? , ~!
pc'diert und versenkt. Die Bemannungen sind gerettet mit ^ il (mV
nähme von drei Chinesen, die bei der Explosion umkameu. danach

Berlin und

WB na . Wien,  25 . Febr . Das „Fremdenblatt " bespricht di>
•jCnippen er!

Versenkung zweier englischer Truppentransporte durch deutscheM
tersceboote und sagt, daß dieses eine an und für sich kühne Tat-

Roaber auch ein bedeutsamer realer Erfolg sei; denn sie beweise, —- ytom
di- seinerzeitige deutsche 'Ankündigung schärfster Maßregeln g-2'Zeißelt die h
die englischen Truppentransporte nach Frankreich keine passieren-Härtigm <(
Drohung war und daß die Versicherung der englischen AdmiraiitüftpPE ^ n
sie habe gegen die deutschen Aktionen unfehlbare Abwehrmittel Dc’pnbigt feie*
reit , nichts als geflunkert ist. Die Versenkung der Truppentransöesondere A
porte ist nicht nur,eine Katastrophe für die Kämpfer und Mördern wer
Kampfmittel , sondern auch für England selbst. Pochend auf S'n
Kraft seiner starken Flotte maßte sich Großbritannien die Bett«'
fung zur Weltherrschaft an, die Wuchtigkeit der Wirklichkeit t»'
mies, daß die englische Riesenflotte mit Nichten die Ozeane, ja rM
einmal die eigenen Gewässer beherrscht. Der einzige Schutz, , “ !19mno
Großbritannien feinen Kauffahrteischiffen bietet, ist die Aufsordk' Z öen mc
rimn an imh urTfnt* 5 - .’CCinnt■rung zu Betrug und Schwindel. Sich unter den Deckmantel (lf;j
stohlener Farben duckend und aus ihren eigenen Methoden M ’5en"
ßend, erklärten die Engländer die deutsche Ankündigung als Blüh .er 11*
Es hat sich herausgestellt, daß sie sich mit diesem Trost nur sDHreibeit n
bU'fsten. üt Mensch

- — — ahnt,  dann

Der Krieg im Orient.
K o n st a n t i n o p e l. Die französische Flotte unternahm ff jcont- ' - •* l - v  r v uiuiitr umt 'i iiuuui " Jiunt jnr

Donnerstag wiederum einen starken Angriff auf die Dardanellerl-Wĥ ß fcei
linfdmiH

Türkische Erfolge im Kaukasus. Ne Spitze
WB na . Ko n st a n t i n pp el , 25. Februar . Die „Agen--Ul.r oon' 3

Milli " erhielt von ihrem auf dem Kriegsschauplatz am SchwarzeElproche»
Meer eingetroffenen Berichterstatter folgendes Telegramm : Duffen ist.
Kämpfe, die in der Umgebung von Bortschcha, nördlich von 2frttu',i''Oonb zu i
seit einigen Tagen ausgefochten werden, haben mit einem volle"»uck.
Erfolg der türkischen Truppen geendigt. Diese besetzten nach elnB» - — —
von Tschorokprup unternommenen Angriffe wichtige Punkte . $ [i
Russen erlitten schwere Verluste und ergriffen die Flucht. Russischs
Ofsiziere mußten zur Anwendung von Gewalt schreiten, um Bif
Flüchtigen zurückzuhalten, was beweist, wie lief die Moral der r»k
fischen Truppen gesunken ist. j WB m
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Berlin.  Dem Führer des 1. Armeekorps, Generalleutnant u 3oo 00
Kosch , ist der Orden Pour le mente verliehen worden . po .,

WB na . Wien.  Die Blätter begrüßen die Maßnahmen üt’r
Regierung zur Sicherung der Brotversorgung und drücken die sest̂ , ^
Ueberzeugung aus , daß sie, strenge gehandhabt, zum Ziele führe»rms,chx„
und den Anschlag unserer Feinde , uns ebenso wie das Deutscv̂ ngt für
Reich auszuhungern , zu schänden machen werden, weil genug ÖH”»erlangt
treibe und Mehl zur Besriedigung aller Bedürfnisse im Reiche vlll' ltetzhgn».
Händen ist. ’ 111

WB na. SBc r I i n, 25. Febr . Die Nordd . Allg. Ztg . berichtE " ^ ^
unter der Ueberschrift „Ergebnisse englischer Kulturpolitik ": Mar!
von Eingeborenen herausgegebene „Times of Sligeria" schreiben- - T
Unser feierliches Gebet zu unserem allmächtigen Bater ist, dah vns' eigo,, .
Ende des Krieges einen vollständigen Untergang Deutschland»n der Uc
bringen möge, den Zusammenbruch seiner Macht und die Zers!»' neistx„
rung des Deutschen Reiches. Möge es erfahren , daß es feine 11’ ehe» Dor
Ehrgeiz zum Opfer gefallen ist, daß Deutschland ganz ans Ulfrifa ‘«er ZM,
verdrängt wird , und daß nach Beendigung des 5krieges in ve»>en cmfge
Friedensverhandlungen darauf hingewirkt ivird, daß es s»’ mlcitje
Deutschland ausgeschlossen ist, jemals Besitz oder Land in Aft>'»chnittiich,
zu erwerben ." ^ ährlich 0

37o f t o. Dis Japaner hoben ein großes Schiff, welches dt fleicpscit»
Deutschen am Haseneingang von Tsingtau versenkt hatten . jebene i»

Pari  s . Calais ist von eine!» deutschen Luftschiff erneut fl»’p &bar.
gegrifsen worden. Die Bomben verwundeten einige Personen ; d-" >ve Ver-
augerichtete Materialschaden ist jedoch gleich Null . — Die bei W» lcr  Ausr
ersten Luftangriff zerstörte Eisenbahnlinie ist wieder hergestellt ii»5 ’ cn  Satz'
der Bahnverkehr vollzieht sich wieder ungestört. die z:

Amsterdam.  Reuter meldet amtlich aus London, daß feE " 1'ni
dem Luftangriff auf Ostende drei Flieger vermißt werden. öeidp'^' )

London.  Dis „Clanmonaughten " ist mit Mann und Ma »̂ ßs raeu*
verloren . Wahrscheinlich ist der Dampfer im Sturm unterg»" viederum
gangen . An Bord befanden sich 20 Offiziere und 260 Matrose’» räge

WV na . Bern,  25 . Februar . Die Transporte der zu»' flÄ” 1
Austausch gelangenden schwerverwundeten deutschen und fra,# sierlön„
isschen Kriegsgefangenen durch die Schweiz binnen Voraussicht' eine »A
(tri) am 3. März . Die Zahl der von Konstanz zurückzubesörderndef Ä
Frayzosen beträgt 2500. Die Zahl der von Lyon zurückzubesösid-r ^
dernden Deutschen ist noch unbestimmt. jRitte W

Aonstautinopel.  Der Kaiser verlieh dein Kriegsminist''» !" rden
Enver Pascha das Eiserne Kreuz. Eimer dankte dem Kaiser tel-" Maisch
graphisch in wärmsten Worten . zvrzüg
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Ein schwedisches Lob für Deuischrmld.

. ^Stockholnn „Svcnffa Dagbladst " schreibt: Das.
in Deutschland vor sich geht, ist großartig und bemundernswürdill' »
Die innere Entwicklung ist ebenso bemerkenswert wie die äußere» >
otege . Die Einirari)t im Volke ist ein beneidenswertes Borbild st”'
andere Nationen und eins Stärke von unschätzbarem Wert , welch»
es wahrscheinlich machen, daß Deutschland schwerlich als besieg ,V Ö£\BumuycM , uu |^ -ukiu |« |uuiu  scywerlm ) utö
ober nur geschwächt aus dem Kampfe hervorgeht , in dem es je(i£

He
r ' 'X; 'Z.  u -rvorgeyr, II! vom es i«1 er .
begriffen ist. Der Gegensatz zwischen den Berhältuissen in Deuts» ' , ,
land und denen in andern Nationen erscheint so scharf und übs»' S“ 1*
waltigend , daß man jedesmal , wenn er zum Ausdruck foin»» itni' l9c
fllcid) erstaunen muß, wie vor etwas Unmöglichem und UnglaM' '“«' f
lichem. ' -— .

Ein Anteil Lvsu Hedjus.
iLvcn sicom, der namhafte Freund des Deutfchtunrs, war

seinem 50. Geburtstage Gegenstand mannigfacher Ehrungen fl’»'
Scpwcden und Deutschland. Zu den ihn besuchenden Vertreter»
der großen Stockholmer Blätter sprach er im Tone wärmster
geisterung über Deutschland und erklärte, daß bei ihm der Glaill"'
au den Sieg des Deutschtums in der jetzigen gewaltigen Kräfte
Messung unerschütterlich sei. So erklärte 'er dem Vertreter vo»
Stockholms Dagblad:

Es ist eine wahre Erfrischung, an den (»leist zu denken, wavo”
das deutsche Ball erfüllt ist! Die deutsche Nation hat die Kraft'
sich nicht nur zu Heldentaten des Augenblicks und des Tages .be/
geistern zu lassen: die Deutschen lassen vielmehr von ihrer opl»»'
freudigen, energischen, unermüdlichen Arbeit niemals ab, die f1.(”
(eistet wird, um zum Ziele zu gelangen, au dessen Erreichung kein
Deutscher zweife» ! Denn das Deutschland, das jetzt vor uns st’’’»
— eine unerschütterlich germanische Riesengestalt!' — ist uiiüben
windlich. Das habe ich früher gesagt, und das wiederhole ich M»’

(£
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Ernten
Wunden.

£
futc ’n i

Es wird davon geredet, daß man sich in Denischlaiid bedeutE
Beschränkungen im Lebeiismittelverbrauch auserlegt , und dies w»'»
zuwellen als Zeichen eines drohenden Lcbensmittelmnngels a"' '
gelegt. Demgegenüber erkläre ich, daß es auch nach dieser 'JW,
tung hin keine Gefahr gibt. Die Beschränkungen, denen sich b's
Deutschen unterziehen , sind einzig und allein van der bekannt»»
deutsche» praktischeu Weitsicht diktiert. Es gilt ja, mit srisäst»
Kraft auszuhalten, vielleicht lange, — durchzuhalten! . . .
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s. I VischszeuiidWe Stimmung in Spanien.
ZaraiwMÊ i cn 25. Februar. Hier eingetroffene Nachrichten aus
rpalio« . 1 J? iöc!1' öaß dort die Stimmung der Oesfcntlichkeit immer
ead ior̂ i 3^ eutsa)lciiid und Oesterreich-Ungarn hineige. Die letzten
>it jTODsrlv' .̂r, l̂'n̂ c‘(:n ul den Karpathen und in Ostpreußen wurde

>aü Empathie und Genugtuung darüber ausgenommen,
8erlm » ■ i^ uZdsischen Nachrichten über Hungerrevolten in

J truppen crlogcn̂ nb*0 2hlfftiinbc bci bcn  österreichisch-ungarischen
tsche>'"s .

und gegen den Krieg in Italien.
n S?S:::)ei&eü biThn&firf®cbrVar- Eine osfiziöse Note der „Tribuna"
ap.-”«nä»örtirert L,Cn5"arm=  und Prugelszenen, die sich dei den gegen-
uralitiü-wpMn̂t "ud Antikriegsversnmmlungenabspieien, und
littetE)C”ünbiqt bie Vr gesunden Sinn der Bevölkerung. Gleichzeitig
entraEiesonderem̂ "Una" an, daß die Regierung van dem Parlament
und fördern werde zur Unterdrückung des gefährlichen Treibensauf ü>'
e Beni'
lkeit , , iHe Aekrutierung in England.
l" n Enaland Iw ? ' .2®- Februar. Die Rekrutierungsanwerbung

IU15,' taubenf” ■CJunt ..,!irt>t f ° zufriedenstellend auszufallen, wie man
iuly^ î Mönn? Die „Times" stellen wieder fünf Fragen
"l̂ Eueni Tod zu ^ Euch, Euere Frauen vor Schlimmerem als
n Ä „nen. Cure Dü-.v Eure Kinder vor der Ermordung zu ret-
^ kÄilistorischen ' Felder, Aecker vor Vernichtung und den
ur sk"'Freiheit gegen Euerer Städte vor dem Verderben, Euere

ür MenschtimteuV̂erdrückung zu schützen, für Siecht gegen Macht,
öl)nt, bonh fn6t tre.®e,®cn  Barbarismus zu kämpfen. Wenn dasdann a 1 ^arvarismus zu t

‘ Euch noch heute anwerben.

Dum-Dum -Gewehre.

^rn ^ r̂ont infseji ?* /, 2®.-, Sebruar. lieber seinen Besuch au der
Amst;

)aneU'f1"Bci)iog £,er'£ W)rcibt  General Prius int „Vaterland": Am
Einschnitt an0 Gewehre befindet sich ein scharf geränderter
Üe«pi,̂ oemMe. Soldaten durch eine kleine.Hnndbewegung

Agencl chr von'Dum-?,, ^ ausrauhcn können. Es kann also nicht
hwarBWrochen werd° '̂̂ Kugeln, sondern auch von Dum-Dum-Gcwehren

Alvesen jft. (fr , : luas  in der Kriegsgeschichte noch nicht dage-
jfritDiii-öanb3U raid)  interessiert, ein solches Gewehr in deri volle" Mick. ; "• Es machte auf mich einen scheußlichen Ein-!!
h eine»'
te.
Russischs
um #*
der rtf E Zweite tzGLsG MegZaylLihe,

Unmehr rweite deutsche Kriegsanleihe  wird
,ie die erüe oiEnttichen Zeichnung aufgelegt. Sie besteht ebenso
ud tünipro^ rE b'iprozeutigen Schuldverschreibungen des Reichs
UNgen sind p, '„̂ ^̂ ^ '̂chsschotzuuweisungen. Die Schatzanwei-

die, wo immer sie hiukominen, dem guten Rufe der Dagern nur
Ehre machen. Der König schloß mit den besten Wünschen für die
Zukunft der Mannschaften und mir einem Gott befohlen. Unter
.Hurrarufen der Mannschaften Und des zahlreich vor der Kaserne
versammelten Publikums fuhr der König hierauf nach deni Wittels¬
bacher Palais zurück.

Karlsruhe. Die Genesung des Großhcrzogs macht erfreuliche
Fortschritte.

Die ln der verstärkten PudgekkommWou des Abgeordneien-
hanfcs wiederholt angeregte Heranziehungvon Kriegsgefangenen
zur Kultivierung von Moor- und andern Oedländereien findet be¬
reits in weitem Umfange statt, lieber 70 OOO Kriegsgefangene sind
bereits bei dieser Arbeit befchästigt. Durch deren Heranziehung
wird die Urbarmachung umfangreicher Ländereien ermöglicht, deren
Kultivierung sonst bei der Höhe der Arbeitslöhne unwirtfchastlich
gewesen wäre. Es wird daher eine andernfalls ausgeschlossene
wertvolle Vermehrung unseres Geländes für Getreide- und Futter¬
bau erreicht. Bon besonderem Werte aber ist für den Augenblick,
daß infolge der Heranziehung der Kriegsgefangenenbereits für
das kommende Frühjahr eine gerade mit Rücksicht auf die Futler-
knäppheit sehr wertvolle Vermehrung unserer Wiesen- und Weide-
fläche in Aussicht steht.

Der chinesisch-japanische konfliki.
5ko p en h a g e n , 26. Februar. „Rjetsch" meldet aus Irkutsk:

Präsident Puanschikai erhält immer mehr Telegramme mit dem
Ausdruck der Bereitwilligkeit, für das Vaterland zu sterben. Er
hat geantwortet, daß die Förderungen Japans nicht so ernst seien.
Ein bedeutender Teil könne, da er ausländische Interessen berühre,
gar nicht erörtert werden. Der Konflikt werde seiner Ansicht nach
aus friedlichem Wege gelöst werden. Weiter meldet das russische
Blatt, die in China hervprgetretene Einigkeit zwischen Regierung
und Volk habe in Tokio eine unerwartete Wirkung hervorgerufen.

Raffanifche Nachrichten.
Biebrich.

* Das Eiserne Kreu  z erhielten: .
Vizefeldwebel Fink  im Ref.-Jnf .-Regt. Nr. 223 (früher xins.-

Regt. 80). „ , ,
Wiesbaden.  Pfarrer Kortheuer  von der Lutherkirche,

zurzeit Feld-Divisionspfarrerim 14. Armeekorps.

Stücken
Ultimi' 15 u 100 000 'iörvr <Setien  eingeteilt und ausgefcrtigt in

00 Mark' nüt «0' 2° 00t)' 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und
iicn/^ ebcs Jahres E "^^ einen, zahlbar am 2. Januar , und 1. Juli

1L,^insfdjein ist m„ ^ ^ msenlauf beginnt am 1. Juli 1915, der erste> fülir« sWem  ist nm o X 1 luui negmnr um i.  oun ««v « i«
Deuts» ' ^ gt für che '3anuat: 1916  sällig. Der Zeichnungspreis bc-
iiug Kc' ierlangr wird sg weit die Aussolgung von Stücken
iche vch'ßeichscmleihe' / •"! : ^ Reichsschatzanweisungen 98,icihe, sowie die r ^
bericht-i^ "^ bis zum ^ . E'ntragung

^Mark.
Die Be

SO Mark, für
. - v,"- » in das Reichsschuidbnchmit

sil Jr it 1916 beantragt wird, 98,30 Mark für je
hreibe»-

L«"-0 f C o 0011  dem kwm̂"schaften und Formen der Auflegung, abgc-
^hlungsjermm" " -Ausgabepreis und der längeren Bemessung

ulk Ü! "uigclegt 5Dr „;nti weitestgehende Uebereinstimmung. Es wcr-
§wche. 2)je m -lleichssrhritzanweisiiiigen und eine 5vroz. llieichs-

i AstV Knittliche ftmiizi-v; EsNtzanweisungen erhallen wieder eine durch-
, ->>- ! . ausgeMst Laufzeit, sie werden in der Tilgungszeit halb-
ches v ^°'chsanlsihe ist bar zum Nennwert zurückgezahlt. Die

»ebene in ? .}e &ic auf Grund des ersten Kriegskredits bc-
leut .wwbar. Cbenkn̂ Ä̂ ^ rag nicht begrenzt und aus 10 Jahre un-
en; dck che-üerzinch,, " > Uebereinstimmung darin, daß die essek-
bei de>" ’F -IfusgnbeSur<- i ^ chatzanweisungen wie der Sceichsanleihe, da
eilt U>>" F  Satz von 5 m' mmer  noch beträchtlich unter pari bleibt, über

F  dm zugetestchflU°sis.hinausgcht. Die Bollzahlung des Preises
daß fcit fc n )wd in weitetm rdarf  jederzeit erfolgen. Im üb-

üX. întretendeu Berücksichtigungdes vorhandenen und
L̂ dmarkies , "^ gebedürfnisscs sowie der Verhältnisse des

3 ni ' J° eit  i » bcn von Zahlungsterminen festgesetzt, die sichlfiierrVmcmpkgch°""uer erstrecken.'Endlich wird den Zeichnern
n r0'e HÜ öü) damit eini ' ' rbe* Anmeldungen aus Schatzanweisungsbe-
r zill" zuc>oi»uI'Endeu zu erklären, daß ihnen eventuell auch
frmizö-Lr .^ weichun wird. Somit bleibt als die einzige wesent-

iiissichb ein„ wUrung der" u bevorstehenden Kriegsanleiheemission, von der
dernücn« ch wEommcnc BÄ ""Ssfrist abgesehen, die aber allgemein als
nibcsör' der 7n ' ''^ °beprci- -?°l,crimg begrüßt werden wird, der etwas

Mil!-' uF  Äricq SnnI’ c l d̂och, da er zwischen dem Emissionskurs
fcerho, lt' nicht v "Nb dem Nennwert ziemlich genau dis

mnufü' ‘ ' n kann. 5v,‘.„nnl- ols ein kleiner Schönheitsfehler angesehen
er te!' ' ^ i !ch verlangte, übrigen Vorzüge des im Herbst v. Js.

«no W eine Veruui n̂ingcpapicrs, vor allem die beiden 5,aupt-'öillStuljI.. 0..ONNg von -i nonpniihi'r hpm 2nr0.ceil-vim, .E'Nwfuß der iu'wch von 5 Propent gegenüber dem 2prozen
i ■» • 'chancen, fehr^n nntcn  und die in der Anleihe liegenden Ge-

ms jetzt jm/luch die neue'̂ ^ ''°^ ändert wieder.
würdig- r, ; Nnd ausst̂ » .̂H-gsanleihe des Reichs ist eine außerordentlich

^ daran Kapitalanlage. Schon aus diesem Grunde
dildf"« . 'tz'sven sein E'stln, daß ihr eine ebenso günstige Ausnahme

welch" >7 ^ ? patriotische ihrer Vorgängerin. Es ist felbstverständ-
besieii er sichQ'n ss 'üNt eines jeden, der dazu irgendwie imstande

es jei" , " .Eitel liefern,'i,ü'7^nung beteiligt und damit dem Bnterlanüe
deutsch' z, »suchen bedar E- deren es in dem Kampfe gegen eine Weit
3 über' LA . en  so neftaUei> i' Bedingungenfür die Zeichnung sind im
kam""' ll',7 » EU und sichZ dch; man sich auch mit den kleinsten Beträgen
ngiaich' ^ Papier b|e(ei lc  Vorteile sichern kann, die dieses vorzügliche

vor a"
rn a>E-trete-"
:er 'Fl
Glau""
Kraste'
er vs"

wo"""
Krafb

iss b"'
opfe"'

llo
m ke"
s steht
nübec-
i)  iE
utE
5 wi 'chau"'

Ric!>'
ich
mute"
risch""

r-° m
TsgeEwW « .

^öni» 7 ' öu dex sin, wuppenteile des Standortes München ftatt-
daic„ ,,,:EEvßtei„ i stUcĥKmüg Ludwig eingefundsn hatte. Der
de,,: icigte, \ ' die junge Mannschaft als Sol-
eine (vJ 1 zu „7 --Münchener bleuesten Nachrichten" incl-
heute>. ? !uchef - und des Königs 3kock zu tragen, ist jederzeit
wie °b-r so eine Ehrensache, als

stdnE^ Îchichte nich7r̂ ^ t. Gegen eine Welt von Feinden,
Jfeareirf?1lrpc  und ehril̂ lumpst das deutsche Voll.i°Sreich75 und7hreEu °''Uw- kampst das deutsche Volk. Es istsiecst„7 d""vorgehen Kamps, aus dem wir, so Gott will,
b°n hZ Xb£n’ «ur »eSäUnicn-..f. ieil,Q(5 >st das deutsche Heer be-
Wertno,,, finden übe, kleine Teile des Reiches sind
streng '5-eife feinbli* cn6O^ 01'06" : dagegen halten wir große
vertrD °n ist es 2 ® besetzt, und trotz aller An-
N'o.'ilDer  Kriea ist " "iNden nicht gelungen, uns daraus zu

vor den Feind̂ ô '^ » Ende, und Ihr alle werdet- tun lüerh.oi ' -wen. Ich ertnortp hn,v.t hnf, fU,r Noc;

MV. (Nichtamtlich.) Die „Nordd. Allg. Ztg." teilt über die
Verordnung des Bundesraks detreffend den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen  u . a. folgendes mit: Die_s, . filnvmlmt nn Gummi.

Verkehr mit l>i.rastsrchrzeugen aus ossenuiasen« rcu.̂ »
vom 15. März dieses Jahres ad von einer erneuten Zulassung ab¬
hängig gemacht, die nur erteilt werden darf, wenn für den Ver¬
kehr des Fahrzeuges ein öffentliches Bedürfnis besteht. Wird so
einerseits Vorsorge dahin getrosten, daß von den rund .50 000
Kraftwagen, die zur Zeit noch im Verkehr sein dürften, in Zu¬
kunft etwa die Hälste von dtzii Straßen verschwinden wird, io sind
doch andererseits Ausnahmen in genügendenl Umfange vorgesehen,
INN berechtigten Interessen auch fernerhin zu genügen . So soll der
Verkehr mit Kraftomnibussen und Krastdrvschken, wenn auch in
beschiänktem Maße, ausrecht erhalten werden. Insbesondere wer¬
den bei der Zuiassilng von Lasttraftsahrzeugen die Bedürfnisse des
Gewerbebetriebes angemessene Berückstüstigmig finden. Da gleich¬
zeitig die 5)eeresverrvaltung-cs sich angelegen lassen sein wird, die
Militärkraftsahrzeuge inr .Heuuatgebiet so weit einzuschränken, als
es Die militärische Okotwendigkeit zuläßt, darf mit einer wesent¬
lichen Ersparnis an Gummi, Treiböl und Schmieröl für die Zu¬
kunft mit Sicherheit gerechnet werden.

i\ . r . An d i e Angehörigen von K r i e g s ge¬
fall  g eIIe>r. A. Von den aus Frankreich nach Nordasrika trans¬
portierten deutschen Kriegsgefangenen kommen nach vielen Klagen
Briefe oder Postkarten anscheinend nur spärlich em ! die Ange¬
hörigen. Um hierin Abhilfe zu schaffen, ist cs nötig zu erfahren,
wieviele Gefangene überhaupt schon von dort geschrieben hüben.
Das preußische Kriegsmiuisteriumfordert daher alle Deutschen,
die nach sicheren, brieflichen Nachrichten einen Angehörigen in den
nordafrilanischen sranzösischeu Gebieten als Kriegsgefangenen
wissen, zu einer Mitteilung darüber auf. Dabei ist anzugebcn:
Name, Dienstgrad und Truppenteil des (Sefangenen. Wann (Ab-
s-ndungstag) und von weichem Ort in Nordasrika briefliche Nach-
richten von ihm eingetrosfen sind. Auch die Angabe von Mtige-
fangenen, die er genannt hat, wäre erwünscht. Diê Mitteilungen
sind an das Zentral-Nachweisebureau des 5triegsmüiisteriums, Re¬
ferat V, Berlin 3t. W. i,  Schadowslr. 9, zu richten, ii. Amtliche
Listen der deutschen Kriegsgefangenen ln Rußland sind bisher,
entqcgen den völkerrechtlichen'Abmachungen, nur spärlich emge-
trassen: sie umfassen nur einen Teil der mutmahlichrn Gesangenen-
zahl Daher können auch unsere Verlustlistei', bisl-er meist nur
„vernnßt" melden. Vielleicht ist aber schon von Vielen eine pri¬
vate 3tachrichl in die Heimat gelangt, die der amtlichen Slelle noch
nicht bekannt ist. Cs wäre daher für das, KrtegsMinisterkum von
großem Wert, von allen Briefen oder Posttarten, die bisher von
deutschen Gofanaencn aus lltühland an Angehörige gelaugt sind,
Kenntnis zu erhalten. Möglichst vollständige Angaben, wie oben,
werden hierüber erbeten. >'. Dem Kriegsministerium liegt endlich
daran, auf Grund brieflicher, an Angehörige gelangter Siachnchten
sichere Beweise darüber zu erhalten, welches kriegsgefangene
deutsche Personal, das nach Artikel 12 der Genfer Konvention frel-
aelafsen werden müßte, sich noch in Feindesland befindet. Es
handelt sich dabci um Feldgeistliche) Sanitätsoffiziere und -Manu-
schafien, Zahnärzte, Apotheker und Beamte der neldsamlnt---
jarmationen, alle im Dienste der freiwilligen Krankenpstege stehen¬
den Perscncn, über die nicht schon nach .1. und II. gemeldet ist,
also um die in Frankreich selbst, in England, in den. Kolonien
beider Länder Festgehaltenen.

WB. ('Nichtamtlich.) In einem Erlaß der znstäudigen Mini¬
ster ivcrden die n n a u s g e b i l d c t en L a n d stu r n̂rp j I !ch-
tiqen  der vom Ausruf bKroffenen Jahrcsklassen in Preußen da¬
raus aufmerksam gemacht, daß sie sich bei der Ortsbehörde ihres
Aufenthaltsortes zur L and ftu rm r a ll e an zum cld en unv
beim Verziehen in einen anderen Bezirk ebenso der den Orisbehor-
den an- und abzumelden haben wie die Militärpflichtigen. Die
ausgehabencn unausgebildeten Landsturmpflichtigen unterliegen
der 'Kontrolle des Bezirkskommandos.
Wiesbaden.

— Rechnungs- und OberbahnhossvorsteherL ü r e der von
Mainz-Kastel für den m den 'Ruhcsland getretenen 'Rechnungsrar
und Oberbahnhofsvorsteher Gründler hierher versetzt wurde, uoer-
nlmmt schon am 1. Würz die Dienstgeschnfte im hwstgen Hauv.-
bahnhof. Nach der Station Watnz-Kastel wurde Oberbahnhoch-
vors'cher Blinn aus dem Eisenbahnbezirk Altona versetzt, der m
früheren Jahren auf der Station Bopparü bedienstet war.

— In einem Erlaß des Polizeipräsidentenv. Schenck hslßt
mit Recht: Sehr erwünscht erscheint es auch im vatertandilchen
Interesse, wenn in Fcidpostbriesen alle übertriebenen Schiioe-
runoen angeblicher wirtschasilicher'Notstände in der Heimat vei-

jeden werden. Abgesehen von einzelnen Ausnahmefallen, uie m
jedem Krisae unvermeidlich sind, ist- dank der glänzenden >»-
nanziellen Kriegsbereitschast, der außerordentlichen Orgnmsatto.w-
gabe des deutschen Volkes und nicht in letzter Linie der bcwun-
dernswerten Anpassungsfähigkeit der Industrie unsere wntschas-
liche Lage im Vergleich mit der Wirtschaftslage der anderen rneg-
führenden Nationen eine ungewöhnlich günstige. Giund zu \W "°
welcher Besorgnis ist da!,cr nicht gegeben. Derart »bcrtrieoenc
Schilderungen einzelner Siotsälle, die meist auch verallgomcmer

werden, sind aber geeigm-l, die draußen im Felde stehenden Leutc'
zii beunruhigen und ihnen die zuversichtliche'Ruhe und Sicherveu
zu nehmen, die unbediugt zu einem standhaften Durchhalten not-
w-'ndig sind.

Wiesbaden. Für das Anstreichen von 4M Schulbänken for¬
derte eine Firma 780, eine andere 2M0 Mark. Wenn der billige
SNann die Arbeit bekommt, wird ihm wohl ein Licht aufgehen,
wenn er für Terpentinöl das dreifache und für Oet das doppelre
der normalen Preise zahlen muß.

sc. Aus dem Rheingau. Es steht nunmehr fest, daß die Wem-
oersteigerung-n in diesem Frühjahr im Rheingau, infolge der
Kriegswirren ausfallen. da vor allem die „Bereinigung der 'Rhem-
gauer Weingutsbesitzer", zu der auch die Königliche Domäne ge¬
hört, davon absieht. Je nach den Kriegsereignissen sollen sie im
September oder Oktoberd. I . abgehalten, oder auf ent ^ahr ver-
schoben werden. — Die We'mgutsbeMer im Bheingau, me Gro.tz-
grundbesitzer sowohl als die von mittleren Gütern, sehen vnt gro¬
ßer Besorgnis in die Zukunft. Denn fast die .Halste und in man¬
chen Orten zwejd.riltcl ' dcr Weinbergsarbtzcker ist zu den zahnen
berufen. Mit d'en vorhandenen Ärbeitskrästen aber ist mau au¬
ßer Stande, die ntmmehr vorzunehmendcn Wcinberg'Sarbeitei, aus-
zuführcii. Es ist deshalb in maßgebendenK-relsc-n die Frage er¬
wogen worden, durch zuverlässige' Kriegsgefangene einest Dell der
Arbeiten, namentlich das Spritzen der Weinfköckemmd die Erdar¬
beiten, aussühren zu lassen, ohne daß der Verdienst der euihe-
mischen Westibergsärbeiker geschmälert wird. Durch diese Hnst
kSnule der Weinbau unbeschadet der jetzigen harten „»negszeir
weiter wie seither fortgesetzt werden.

Wallau. Var einigen Tagen fand man im Felde bei Wallau
einen in den dreißiger Jahren stehenden Mann als Leiche vor.
'Nach dem ärztlichen Bestmd eriag er einem Herzschlag. Der An¬
zug war voller Schmutz Mid der Boden, wo die Leiche lag, zeigle
Spuren eines entsetzlichen Todes kg,Upsts. Der -tote hatte keine
Papiere bei sich und nieniand weiß, woher er kam und wohin er
wollte. Der Unglückliche, der so verlassen und unerkannt aus oer
Welt schied, wurde auf dem Wullguer Friedhof beerdigt.

Franksurü Die Badische Kammersängerin Frau Beatrice
Lauer-Kottlar, ist für die Partien der hochdrumatischen Sängerin
ab fjetbft 1916 verpflichtet worden. HÄr August Gesser vom
Deutschen Opernhaus in Charlot«eiiburg, früher in Mainz, ist als
lyrischer Tenor engagiert worden.

— Als Geistlicher nn der St . Peterskirche für den den .Helden¬
tod gestorbenen Pfarrer Liz. Otro Zurhellen wurde von den wer
zu Probepredigten zügelnssenen Geistlichen Pfarrer Gschenroder
aus Worms gewählt.

— Nach einem Beschluß des Frankfurter Magistrats werden
im Stadtkreis Frankfurt vom 1. März ab BroLkarLLur ausgLgeben
nach der Maßgabe, daß 200 Gramm Mehl oder d-e entsprechende
Menge Brot pro Kopf und Tag entfalle». Der uranfterter
Milchhändler-Bcrein beschloß, die Milchpreise vom 1. Marz ab von
24 auf 26 Pfennige zu erhöhen.

fc. Limburg. In das hiesige Kriegsgefangenenlager wurden
gestern aus den Lagern von Görlitz und Meschede 2300 Russen
nufgenowmen.

Was kostet das Brot? das ist eine Frage, die jetzt um so mehr
besprochen wird, als sich eine große Verschiedenheitm oem Brot¬
preise bemerkbar mach!. Zur Illustrierung lassen wir ewige
Preise aus Stadt und Land der nächsten Umaedung folgen. Es
kostet das Brot (vier Pfund): in Kiedrich 70 Pfg., in Erbach 72
Pfn.. in Oestrich 72 Pfg., in Frankfurt a. M. 74 Pfg., tu Mainz
75—77 Pfg. und in Eltville 80 Psg.

fc. Bad Orb. Der Chef des Generalstabes des ftellvertrelen-
den 18. Armeekorps Generalmajor de Graaff, besichtigte das Kc-
jnngcnentager und das Gelände, auf dem weitere Baracken zu
stehen kommen in Anwesenheit des Inspekteurs der Gesangeniager
Augustin.

Miimi  öle Mite Kt!egsaiifd| e!
Die Stunde ist gekommen, da von neuem au das gesamke

deutsche Boik der Ruf ergehen muh:
Schasst dle Mittel heran, deren das Vaterland zur
Kriegsführung nolivendig bedarf!

Von der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt, sie bleute
eine gewonnene Schlcrchk. Wohlcm denn, sorget dofür, das
Ergebnis der jetzt zur Zeichnung aufgelegten zweiten Kriegsan¬
leihe sich zu einem noch größeren Siege gestalte. Das istmogüch,
weil Deutschlands finanzielle Kraft ungebrochen, ia unerschppflich
ist Das ist nötia, denn Deutschland nmß gegen eine Welt von
Feinden fein Dasein verteidigen und alles emfetzen, wo alles auf
dem Spiele steht. Und schließlich: Es ist nicht nur Pflicht, sonoern
Ehrensache eines jeden Einzelnen, dem Baterlande in dieser großen,
übet  die Zukunft des deutschen Volkes eniicheldenden Zeit mit allen
Kräften zu dienen und zu helfen. Unsere Bruder und Sohne
draußen im Felde sind täglich und stündlich bereit, >hr Leben für
uns alle hinzugeben. Von den Daheimgebliebenen wird kleineres
aber nicht unwichtigeres verlangt: ein jeder von ihnen trage nach
feinen' besten Können und Vermögen zur Beschaffung dei IRitiel
bei, die unsere Helden draußen mit den zum Leben uno Kanipsen
notwendigen Dingen ausstatten sollen.

Dorum zeichnet aus die Kriegsanleihe! Helfet die Lauen auf¬
rütteln. Und wen» es einen Deutschen geben sollte, der aus Furcht
vor finanzieller Einbuße zögert, dem 'Rufe Z?°^ n̂ « abrtinlor , io belehret ihn, daß er feine eigenen Jnterestcii wahrt,
Lj, n ' cr  fin fo günstiges Änlagepapier, wie es die Knegsanleche
sitz erwirbt Jeder muß zum Gelingen des großen Werkes be.-
tragen. .

ZritgemW SettachtAWM
(Nachdruck verboten.;

„Die russische Bärenjagd".
Das war in der Masurcnschlacht, — da hat mitRühirem Wa-

ncn —' yeld Hindenburg sich aufgemacht— den Russenbar z >
iaaen - daß er bereits' zum dritten Mal - dem Ungetüm irotz
Neberzahl— das dicke Fel! uergerbe — und ihnl die Lust verdirbc.

Die Lust, aus seinem Hinterhalt— in unser Land zu blechen.
K,,rück mit ihm durch Sumpf und Wald, — um seine Kraft zu

ZS  en -Dafwsund  vmwürts Zug um Zug- bald hat der
Riissenbür genug. - Und alle Well soll sagen: - Das war ein
lohnend̂Jagen.^ ^  Ende war, — besichtigt man die « lrecke,
— Viel Beute giebt es offenbar. — sprach. Sudenburg d«" Recke.— Ich schütze sie auf gutes Gluck— zunächst an 30 OOO Stuck,
Sie stud ins Garn gegangen— und mindestens gefangen.

Doch ach das Zählen ist oft schwer, - kaum hat man abge-
schlofse,!? — Stellt sich- heraus, cs sind viel mehr, — drum fangt
mau ünverdrosseu— die Zählerc, von vorne an, — m«n zahte o
lang man Zlen kann. - Als Resultat ergiebt sich, - statt dreißig
^UndÄnnIuflNeu ein Extrablatt und weithin haßt es
brausend: — von Land z» Land, dura) Darf und Stadt . — Jetzt
gnd es hunderttausend. — Die Herzen werden froh und weich.
Gesäubert ist in Ost das Reich. — Der Schreck der Fraun und K>n-
w — fand seinen Ueberwiilder! - „

Nun hört man noch von Warschau her. — das alte Liedchen
— „In Polen brummt ein wilder Bar ' . — El Wird nicht

imin iiirfir brummen. — Baid hört man mächt'geres Gebrumm. —
die dicke Berta geht schon um. — Bald hat aus Russisch-Polen —
der Bür nichts mehr.zu hoten! -

Wir wissen, daß es vorwärts gcht, — des Raren Kraji zu
brcRen — 'Rim wollen wir ein Dankgobet— aus vollem Kerzen
lvrecken- Ei» Jeder fühlt, wir halten durch. - ein Hurra unserm
Hindenburg. - dem großen Russenschläger- und kühnen Bären-■ Ernst Heiter.



vermischter.
' — Groß -Gerau . Der hiesige Gemeinderat satzte den Beschluß,
die gesamten Kartosselvorräte in der Stadt , soweit sie nicht für den
eignen Bedarf erforderlich sind, zu den festgesetzten Höchstpreisen
anzukausen. Im Falle die Abgabe der Kartosselvorrate nicht in
genügender Menge erfolgt, soll zur Beschlagnahme geschritten

roCrbOHenba<J). Ihren Mann zweimal begraben hat hier die Frau
des Burcaudieners Hafner . Vor Wochen wurde eine Leiche aus
dem Main gelandet, die die Frau als die ihres Mannes erkannte
Jetzt wurde bei Rumpenheim wieder eine Leiche aus dem Lasier
aezogen, die wieder als der Bureaudicner ermittelt wurde Die
Frau ist das erste Mal das Opfer einer Verwechslung 6°worden

-Warum sollen wir das Gold zur Reichsbank bringen ? Ant¬
wort : „Weil Papiergeld im täglichen Verkehr die gleichen Dienste
leistet wie Goldgeld, weil, je größer der Goldbestand der Reichs-
bank, um -so größer auch in der ganzen Welt die ^ ch'mig vor der
wirtschaftlichen Kraft Deutschlands ist, weil die Reichsbank für
Goldgeld den dreifachen Betrag an Papiergeld erforderlich ' st. weil
Zahlungen für Waren , die Deusichland aus dem Auslände beziehen
mutz, nur mit Hilfe des Goldbestandes der Reichsbank geleistet wer-

b<m Einen " Wettbewerb für rheinische Architekten, Bildhauer und
Maler zur Erlangung von Entwürfen zur künstlerischen Gestal¬
tung von Kriegergrabmälern und Gedenkzeuhen platzt der
Rheinische Verein für Denkmalspflege und Heimasichutz. Das
Programm ist vom Regierungssekretar Hamn.erschlag Ägtz Ober.
Präsidium Koblenz, einzufordern. — Es wäre sehr zu begruben,
wenn wir durch solch einen Wettbewerb von Künstlern vor Werken
bewahrt würden , wie wir sie in mancher Stadt stehen haben. Dabei
sollte man aber nicht den Gedanken der Heldenhaine untergehen

^ ^ Mehr Weizenmehl im Kriegsbrot . Angesichts per fortdauern¬
den Knappheit an Roggenmehl hat der Handelsmuiister «usAn-
trag der Stadt Berlin gestattet, daß vorläufig bis zum 15. Marz
bie Mühlen Weizenmehl mit einem Zusatz von nur 10 d.  J ).
Roaaenmehl abqeben, und daß das Weizenmehl in dieser Mischung
verwendet wirkst sowie ferner, daß bei der Bereitung von Roggen¬
brot das Rogqenmehl bis zu dreißig Gewichtsteilen purch -Weizen¬
mehl ersetzt wird . Diese Erlaubnis gilt für den Bezirk der Stadt
Berlin und die mit Berlin zur gemeinsamen Regelung der, Brot¬
karten zusammengeschlossenenGemeinden. — In Mainz  hat der
Ausschuß der mit der Feststellung der Lorrute von Brot und Mehl
betraut ist, einen Zusatz von 20 Prozent Weizenmehl zum Emhelts-
brot befürwortet . _ _ _

t
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Kriegshilfe Hochheim.
1. Bericht über die Kl eiderstelle.

Schon bei Beginn unserer HilsSarbeii im September wurden
»erestirelt Kleider und Sckube kür Kinder vertawm und mehrmals
auch im Wege privater Vermittlung besichafst. Mit Eintritt der
kälie-stn FahreSzeit wurde das Berlangem , besonders auch nach
«aim -n Hemden und Unterkleidern kur Künder io allgemein , daß
eine besondere

«leidnftelle der llriegrhilfe hochheim
ins Leben gerufen werden muhte . Sie wurde in gemieteten
Räumen im Stemmler 'icken Hause aun Plan untergebracht.
Mehrere Nauen und Mädcheu iolgirn unserem , W -rberus und
stellten sich als freiwillige Helferinnen irr den Menst des Unter¬
nehmens . Eine Haustammtuna bet zunächst 25 Familien lieferte
aeiraaene Kleider , Wäsche, Schuhwerk , Strümpfe , Swffe uiw . tnSteiioe , auch einen schönen P -'ften neue Nntersachen.
Scko.i zuvor waren neue Kinderkleider chdabstmannsche Nähftubef
und Strümvsc Igestrickt im Amontushausi geliefert worden . So
konnte der Verkauf «bei ganz aerttiflen Preisen , stfater erhübtl am
28 Oktober begonnen rverden . Die wachsende Nachfrage marHte
eine wettere Haussammlung und Aniertigamg neuer machen tn
,roherem Umfang nötig. Eine Näbstube war zu diesem Zweck derclnaeattederi worden . 2)er Ä̂ erkaus btteb zunächst
mlf dte m^der Krtegsbt !fe unterstützten StxU ;gerfamilen beschränkt,
wurde aber später auch auf eine Anzahl anderer bedurst .ger
^ ^ Es ' wurdt ^ Ktefert - Neue Sache » r Bubenhosen ca. 15,
Mädlbenkleider ca. 20. Schürzen ca. 50, Unn 'rkletder für Frauen
und Mädchen ca. 7u, Unrerkleider für Knalien «Leib und Seel«
ea . 30, Hemden ca 170. S ' rümpse ca. 90 Paar . Getragene
® istLfiit !57Swsi  und Wolle verarbeitet worden , dar»
iespeudete Pollen . Gegen Ende muhten z. T . bezahlte Kialle zu
oen Näharbeiten hinzugezogen werden . Ain 10. Februar wurde die
Kteiderllelle geschlossen. ES sind tbr auch Mittel aus der Einnahme
nom „Bunten Abend" und A>Mk Barmenden zugute gekommen.
Den Spendern und allen Helferinnen für die treue und aus¬
dauernde Hisie herzlichen Dank.

Bunter Merkt.

2. Vermisste.
All« KriegSvermihten können Mittwochs und Samstags von

ia —12 Ubr im Geschäftszimmer -Ralvauss angeiN^ det werden zur
Aufnahme in eine allg . Äermißienliste , die tut Druck an die 8»
zarette und Truppenteile geht

WeinbclU - Wsrein
Grtrgruppe hochheim.

Sonntag , den L8. ds. MtS.. nachmittags L'/- Uhr, .
in dem Gasthaus »Bum Einhorn ", hier , die diesjährige

statt, wozu die Mitglieder hiermit höfltchst etngeladen werden.
TageSordnnug: 1. Rechnungsablage,

3. Neuwahl,
3. Sonstiges.
Der Obmann der Ortsgrnpper

84H Preis,  Beigeordneter. ^

vez
Bri
°h

Der 26. Februar ist, zumal in dieser Zeit , besonders denkwur
dig. 1815 entwich Napoleon 1. von der Insel Elba und 18,1 winde
der Präliminarfrieden in Versailles unterzeichnet. .

Koblenz. Der Kommandant von Koblenz-Ehrenbreststei
macht bekannt, daß ihm mehrfach vollberechtigte Klagen aus den
Burgerstande zur Pflicht machten, die ünüzei tunde bls auf
weiteres an den Samstagen , Sonn - und Feiertagen von U  auf

11 UffiicfeennÜ3 2en C7b0O Franzosen im hiesigen Lager ist gestattet
worden , sich Pakete aus der Heimat schicken zu lassen. W e rege
von dieser Vergünstigung Gebrauch gemacht wird , beweist, daß
sich innerhalb zwei Wochen die Zahl der « endungen verdrei ch
hat . In der letzten Woche gingen Pakete mit einem Gesamtgewicht

Berstn ." ^ Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft, die sich mit
den Berliner Elektrizitätswerken an der ersten Kriegsanleihe mit
fünf Millionen Mark beteiligte, wird sür sich sur die neue Anleihe
fünf Millionen Mark zeichnen. . . . . . . „ ■„

Der Fcldobcrpostmeister Domizlasf, Oberpostdirekttir in Le,p-
%\a hat an einen dortigen Freund ein Schreioen gerichtet, m dem
es 'heißt : „Wir freuen uns unserer Tätigkeit . Wir haben kürzlich
an einem Tage von der Heimat nach dem Heere und umgekehrt
11 Millionen Sendungen gezählt. Glatt erledigt! ,

In Ehiasjo liegen sechs Wagenladungen Gummiresien sur
Autos fest, von der Firma Pirelli nach Deusichland bestimmt. Die
Ladung hat einen Wert von 700 000 Lire . - - ~ ,

Rom. Als der Brotpreis in Nenpel, der bereits 50 Eenle-
fimi beträgt , wieder erhöht werden sollte, zogen 1500 Streikende
schreiend vor das Rathaus und zwangen die meisten Fabriken , so-

Aktiengesellschast Pincrolo bei Turin brach ein Brand aus . der un¬
ter großen Schwierigkeiten gelöscht wurde . Der Schaden wirk,
auf über 200 (?) Millionen Lire geschaßt. m r , . , w

Heidelberg. Der Krieg macht sich an der Besucherzahl der
Universität erheblich bemerkbar. Zurzeit studieren hier 45 Aus¬
länder gegen 349 im Sommcrsemcster. Im Sommerscmcster

warem^allem, ^ ichen̂ kriegsschauplaßhat sich unter den Osftz' eren

'J<1 tmsbr urf ^” Eine Musterimgskommission, drei Offiziere und
sieben Mann , war infolge kolossaleii Schncesalles in San Martina
(Südtirol ) fünf Tage lang eingeschneit. Die Musterung mußte ab-
aesaat werden. Die Schneehöhe betrug über sechs Meter . Mit
Unterstützung von 25 Soldaten erzwang sich die Kommission unter
beständiger Lebensgefahr nach fünfstündigem erschöpfenden
Märsche den Uebergang über den Rollcpatz. __ ___

3. Beiträge.
Die rfrfffänb 'aen einmaligen und laufenben Beträge werden

in den nächsten Tagen abgebott
Hochhetm, den 25. Februar 191a.

V3H
pr die«riegshUse hochheim:

>chw a b e.

eaapn üwtm
Af

Hodilieim am Böaln.

Schneeverwehungen und Aeberfchwemmungen in Frankreich.
WB na Genf.  26 . Februar . Meldung der schweizerischen

Depeschenagentur in Grenoble : Im Gebiet von Grenoble sind zahl¬
reiche Lawinen niedergegangen , die Ueberfchwemmungen verur¬
sachen. Fabriken und Elektrizitätswerke wurden stillgelegt und der
Berkehr stellenweise untcrbrockien. Mehrere Zuge bltebem stecken.
Da der Schneesturm anhült , ist eine Besserung der Lage vorlauf g
nicht- zu erwarten . Der Sachschaden ist bedeutend. _

|1L| Geschäftlicher Reklameleilf-U
"« Urfiiiij ffit unsere Winzer . Wir macken darauf aufmerksam.

ball die Mtlttärb . dörde am t Februar alle Bestände an Kupier
und Kuvferoilrini beschiagnavml hat. Alle bisher geiäiigten Ab-

dfe AÜssichsi daß dem Weinbau überbanvt kein Kupfervitriol »ur
Berfüauna sieben wird . Llver selbst wenn die Realermig einen
Teil de» be'chlaannbmlen KuvfervitriolS wieder frei geben würde,
kann der Bedarf des deuiichen Weinbaues nlckt mebr genügend
gedeckt werden , da mangels Kupfer und Dchwefeilame die
Fabrikation weiter unterbunden ist. D -> kll ^ S vvn Wtcv gkett,daß die von Wetnbauschulen und d<>r e^ p'ov'enen Be
kämnstiuaSmittel Bvrdolakupser sur Spritzbrübe und « avro
Knvierichwksel wr Bestäubungen vorerst
krei aebtteben llnd. So lange da» Robmatertal bei der Fourck
noch reicht, können diese BekäinviungSmiilet n»cb bezogen werden,
doch ist eS nötig, daß die Bestellungen bei der hrestaen Nieder
kaae : I . Tb . Gallo Nacbkl.. sofort gemacht werden , da die
Fabrik auch nur ungenügende Vorräte an, Rohmaterial hat und
dteteS nicht weiter zu beschaffen sit. Wir überzeugten un», daß
diele Bekämvsungsmtttel durch günstige Urteile von Wetnbauschulen
und aus der PrariS empfohlen werden können._ v

Sonntag, den 28. Februar 1015

pstriolisches
wohltätigketts -Aonzert

im Saalba » „Rasierhof". v -r Reinertrag ist für die 65 Sanges-
briider, welche fürs Vaterland Kämpfen, und ein Teil für da; Rote
Kreuz bestimmt.

Brvgran ' Nl.
1. Musikvortag : veutschmcifter-RegimentZ.Marsch
2. Thor : Deutscher Debet.
3. Thor : Zreiwillige vor.
4. Musikvortrag : wir müssen siegen

Iureitz
Mährin g
wengert

Urbach

5 . ßrisch auf mein Volk , die glammenzeichen rauchen
patriotischer Schauspiel in 2 Aufzügen

^von Carl Robert Schmidt.
Personen:

Lanzfeld, Kaufmann. (Mitte vierziger)
Gertrud , seine Frau
Gerhard « ^ §öhn°Tlemenr ( 1 . ..
wallrod , Freund Lanzfeids, rm gleichen Alter
Müller , Deutscher in fronz. Diensten. Rontrollcur,
Wieden, Deutscher, übt Anfangs verrat.
Tin Bote.

Zeit : Februar , März 1813.
gilt der Handlung : Rleiner Städtchen bei,B -rlni.
===== ==== = 10 Minuten Pause. ===== === =

Spinkler6. Musikvortrag : Husarenritt
7. Solo : Du liebes Mütterlein , o kehr doch wieder.
8. Solovortrag : Des Kindes Sehnen.

Deutschland voran.
heitere; patriotisches Festspiel in I Akt

von Carl Robert Schmidt.
Personen:

Baron v. Tller, Gutsbesitzer, Kavallerie-Gfsizier a . v.
Marineleutnaut Hans v. Eller, fein Sohn.
Carola v. Eller, seine Tochter.
o. Bodden, Infanterieleutnant , Manovergast bei v. Eller.
August, sein Bursche.
Leutnant Edgar Schneider. Flugzeugiuhrer.
Ein Luftschiff.Matrose.
Anna, Stubenmädchen.

10. Chor: Blücher bei Laub
11. Thor: heimatliede; die

Kriegers
12. Musik: Schlußmarsch.

letzten Augenblicke eines
Ullrich

sterbenden

Bemerkt sei, daß ein gutes Glas Bindings Bier zum Ausschank kommt.
Man bittet während des Konzerts nicht zu rauchen.

Der Vorstand.
Anfang pünLUich 8 Uhr.

Eintritt jede Person5» psg. Der Wohltätigkeit sind jedoch
keine Schranken gesetzt. f66h

Kivchliche Nachrichten.
«atdoUich« Kirche.

Sonnta «. den üü-  Nebrnar 1915.
SttnrmittrtoS 7 Uhr kkHrÜtzMLÜe. l/*9 Hßt StiflhCtßöttfÄMfitUt.

10 Uhr Hochamt. Nachmittag » 5 Ubr Fastenpredlgt und Andacht.
GVi»N«kMch« Mrch «.

Eonnta«, de« 28 » ebruar 19tü.
Bormtllag » 10 Uhr : BoueSdienst.

Hastenandachlen reden Mittwoch Ab?nd 8 Uhr.

Srpigateßp©
Protenaor you  Esmarch — komplett mit Schiamok,
Mutter - und Klystierrohr you  l .!8* Mark an.

Kiriüar - a . Inj «küon *-8prition , » pttlaprltamm,
Bldou . PS*

Ghr.  Tuber E.Peteraua
Wleabaden.

r««M»r<Mker 717. N»aai»vla*Dreg«rl«. Klruk»**»* 30.
mmm

\ -i ®ic
' '5s- ab zn
3Ur  Einsich,
Of; ®e9en
^sienlage (j

©olßtnÄlßi & EHi
«Der er
°~ -il Uhr,
L°« en" ab,

Weiter
lQ8 der Mi

Hochhe

•Preis N9 3 1/z4S6 8 1Q_
3Vz 4 56 8 IO Pfg . d . OrcK .-

20 ötcP .Salem Zitzaretten . oviof rei
505tcF . Salem Zigaretten lOPf . pono.

Die %
bert. die q
d'e Wiesen

Hochh,

"Dresttöii Ziev - ' >
Hoflieferant S.M.d .Königs v Sachsen

Das 3
^befugten

Ähre
Zeichen wi
fccr  von bl
» Qnn . 3li

HenKeT s Bleich - Soda

Das Desft © für die Hautpflege i»5’
„PleiSrisig“

LasasDÜsi-Seif©
ZJ Pfg-, pro Stück. ÄStück KK Pff

HaohakimuisfM , treise raer Kt’.rtici*

TsnHfii| ts Werk*IkfiMgn.

3n
gestern u
Mrifsen
©an se.
Soeben.

.... Hör
fischen
n° ch en.

^or
ou nielbf

platt dem AUrnftchtieren bat es prefallen, nesere
lie.be gute Tochler , [Schwester , Schwägerin und Nichte
Fräulein

Katharina MineW
im 24. Lebensjahre gestern Nacht wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl . Starbesakramente , /,u fUtn
zu rufen.

Die ? ze :gen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterblieben.

Familie lakob Abt.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 28 Februar
nach dem Hochamt vom Sterbehause Ecke Taunus
Strasse und Delkenbeimerstrasse aus statt.

No,futtid, -
Seiten;

Bot
Getösen.

SB. B. <

»MtWÄM»
uns ykimikst»

werden sofort fachmännisch auk
geführt 388H
Nrko !. Gntmbr . Hintergasie.
Empfehle meine nur selüst-

verfersiaten Bürstemvaren.
Gebrauchte Schirme stets

zu haben.

WhiMr
sowie Wein - und sonstige Fässer
aller Arl har steis preiswert
avjUgebcn 177h

Nastarotzbandlung
ll.ss a. Mgin

l taut MdÄ
für etnz. Person oder l'
lost Leute zu vi-rmieien z.
39H Möblerstra «^ >

Brrrterek
— fl f&M

vvn weißen WnandoiteG chff
rein , beste Wtntei leger.
3 'Mk. amt- Gluck n

Frau Dr Lcosti"
02H B!ainn >ecĥ < >
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MMLirr
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